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Werden wir durch rechtschaffenes Handeln
gerettet? Die meisten Menschen neigen da-
zu,diese Frage zu bejahen. Gott aber spricht
hierzu ein klares Nein.

In Jesaja 64:5a lesen wir: „Aber nun sind
wir alle wie die Unreinen, und alle unsre Gerech-
tigkeit ist wie ein beflecktes Kleid.“ In den Au-
gen Gottes ist unsere Gerechtigkeit – unser
eigenes Bem�hen, unser rechtschaffenes
Tun – wie ein beflecktes Kleid. Wie k�nnte
uns solch eine „Gerechtigkeit“ retten?

Es liegt nicht in unserer, sondern in Got-
tes Hand, ob und auf welche Weise wir ge-
rettet werden k�nnen. Wir d�rfen nicht un-
seren eigenen Vorstellungen vertrauen, son-
dern m�ssen auf das h�ren, was Gott uns
sagt. Denn Gott ist der Herr, und allein von
ihm k�nnen wir eine g�ltige Antwort er-
warten. Viele k�mmern sich bei dieser Fra-
ge jedoch nicht um das Wort Gottes. Sie
meinen, bei dem Glauben an Jesus gehe es
nur um gute Werke, und dabei erkennen
sie nicht, dass wir gar nicht in der Lage sind,
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Gutes zu tun. Gerade deshalb sollen wir ja
an Jesus glauben. Es gibt leider viele so ge-
nannte Gl�ubige, die diese Tatsache nicht
sehen. Sie meinen, Gott werde sich freuen
und sie retten, wenn sie ein moralisch ein-
wandfreies Leben f�hren, den Gottesdienst
besuchen, hier und da etwas spenden und
in den kirchlichen Diensten mithelfen. Sie
geben sich also redlich M�he und tun, was
immer sie k�nnen. Aber mit der Errettung
haben all diese Dinge nichts zu tun – und
keine Diskussion mit hohen menschlichen
Worten und Gedanken kann daran etwas
�ndern. Denn das Wort Gottes, das allein
Autorit�t besitzt, sagt uns: „So halten wir
nun daf�r, dass der Mensch gerecht wird ohne
Werke des Gesetzes, allein durch den Glauben“
(R�m. 3:28). Die „Werke des Gesetzes“ sind
unsere guten Werke. Gott selbst hat uns
das Gesetz mit all seinen Anforderungen
gegeben. Aber niemand ist f�hig, es zu hal-
ten. Daher hat Gott uns hier durch den
Apostel Paulus klar gezeigt, dass der
Mensch gerecht wird ohne des Gesetzes
Werke. Was bedeutet es, gerecht zu werden?
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In den Augen Gottes sind dem die S�nden
vergeben, der an Jesus glaubt. Und durch
die Vergebung seiner S�nden ist er vor Gott
gerecht und somit gerettet. Wenn wir ge-
recht geworden sind, sind wir also auch ge-
rettet.

Diese Errettung geschieht nicht aus Wer-
ken, sondern aus Gnade. „Wo aber die S�nde
m�chtig geworden ist, da ist die Gnade viel m�ch-
tiger geworden“ (R�m. 5:20). Bist du nicht ein
S�nder? Hat dich dein Gewissen nicht schon
manchmal verklagt? Hast du nicht gesehen,
dass es keine Hoffnung f�r dich gibt? Lass
dich nicht durch deine menschlichen Vor-
stellungen betr�gen; glaube nicht der Auf-
fassung, dass du gerettet wirst, wenn du Gu-
tes tust und betest oder in den Gottesdienst
gehst. Versuche nicht, deine S�nden mit
menschlichen Methoden zu bedecken. Wie
sehr du sie auch bedecken magst, du bist
dennoch ein S�nder – du kannst davon
nicht frei werden. Nur das kostbare Blut des
Herrn Jesus kann dich reinigen. Vertraue
deshalb nicht deinen guten Werken. Be-
kenne vielmehr, dass du ein hoffnungsloser
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S�nder bist, und nimm Jesus als deinen Ret-
ter auf. Dann bist du gerettet.

Der Evangelist Spurgeon hat einmal ge-
sagt, er wolle niemals Christ sein, wenn die
Errettung von seinen guten Taten abhinge.
Wie viel Gutes er auch vollbr�chte, so w�re
er doch nie imstande, Gott zufrieden zu
stellen. Denn Gott ist vollkommen, und
durch unser eigenes Bem�hen k�nnen wir
nie und nimmer Gottes Niveau erreichen.
Ist dies nicht ein hoffnungsloser Zustand?
Aber Gott sei gedankt! Er selbst hat eine L�-
sung f�r uns bereitet, indem er seinen Sohn
sandte, auf dem sein ganzes Wohlgefallen
ruht. Wenn wir an ihn glauben, sind wir ge-
rettet. Wie schlimm und verdorben wir
auch sind, wie sehr wir Gott auch missfal-
len m�gen, so muss er uns dennoch erret-
ten, wenn wir an Jesus glauben. Denn der
Herr Jesus hat durch seinen Tod am Kreuz
alle Gerechtigkeit f�r uns erf�llt, und diese
Gerechtigkeit stellt Gott v�llig zufrieden.

Im R�merbrief schreibt Paulus: „Und wir
werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade
durch die Erl�sung, die durch Christus Jesus ge-
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schehen ist“ (R�m. 3:24). „Ist’s aber aus Gnade, so
ist’s nicht aus Verdienst der Werke; sonst w�rde
Gnade nicht Gnade sein“ (R�m. 11:6). Diese bei-
den Verse zeigen uns klar, dass wir aus Gna-
de gerettet worden sind und nicht aus Wer-
ken. Gnade undWerke stehen im Gegensatz
zueinander. Das Prinzip der Gnade ist, dass
die Errettung nicht aus unserem Gutsein,
sondern aus der Barmherzigkeit Gottes
kommt. Das Prinzip des Werkes dagegen
ist, dass nur die guten Menschen gerettet
werden k�nnen, nicht aber die schlechten.
Du m�sstest dich also selbst retten, um
nicht verloren zu gehen. Wir sind jedoch
alle S�nder und verdorben; unser Wandel
ist voller Bosheit, und b�se Gedanken f�llen
unseren Verstand. Wie k�nnten wir uns
durch unsere Werke selbst retten? Unm�g-
lich! Aber Gott sei gedankt: Er ist barmher-
zig und errettet uns aus Gnade.

Manch einer wird nun denken, dass Gott
uns zwar aus Gnade gerettet hat, dass aber
trotzdem unsere Werke eine entscheidende
Rolle dabei spielen. „Ist’s aber aus Gnade, so
ist’s nicht aus Verdienst der Werke; sonst w�rde
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Gnade nicht Gnade sein“ (R�m. 11:6). Die
Schrift sagt nicht, dass du sowohl aus Gna-
de als auch aus Verdienst derWerke gerettet
werden kannst. Vielmehr machen unsere
Werke die Gnade zunichte. Nimm die Gna-
de Gottes an mit einem Herzen voller Glau-
ben und Dankbarkeit. Nur das, was der
Sohn Gottes durch seinen Tod am Kreuz
vollendet hat, kann dich retten. Und diese
wunderbare Gnade wird uns S�ndern um-
sonst gegeben, sie wird uns geschenkt.

„Doch weil wir wissen, dass der Mensch nicht
durch Werke des Gesetzes gerecht wird, sondern
durch den Glauben an Jesus Christus, sind auch
wir zum Glauben an Christus Jesus gekommen,
damit wir gerecht werden ... nicht durch Werke
des Gesetzes, denn durch Werke des Gesetzes
wird kein Mensch gerecht“ (Gal. 2:16). „Denn die
aus den Werken des Gesetzes leben, die sind unter
dem Fluch ...“ (Gal. 3:10). „Dass aber durchs
Gesetz niemand gerecht wird vor Gott, ist offen-
bar ...“ (Gal. 3:11). Das Gesetz zu halten be-
deutet, dass wir durch gute Werke gerecht
werden wollen. Aber was sagt uns die Bibel
in diesen Versen? Sie zeigt sogar, dass wir
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uns unter dem Fluch befinden, wenn wir
mit den Werken des Gesetzes umgehen.
Wir sehen also, dass niemand durch Gutes-
tun gerecht wird. Warum versuchst du nun
zu erreichen, was nie erreicht werden
kann? Der Herr ist schon f�r dich am Kreuz
gestorben. Er hat das Werk schon vollendet.
Er hat den Preis f�r uns bezahlt. Du
brauchst nur noch diese Erl�sung, die er
f�r dich vollbracht hat, anzunehmen, dann
wirst du gerettet.

„Denn aus Gnade seid ihr gerettet worden
durch den Glauben, und das nicht aus euch: Got-
tes Gabe ist es, nicht aus den Werken, damit sich
nicht jemand r�hme“ (Eph. 2:8-9). In diesen
Versen sehen wir Gnade und Glauben. Gott
hat uns die Gnade gegeben, das heißt, er hat
einen Retter und eine Erl�sung f�r uns vor-
bereitet. Wie tief und unausforschlich ist
diese Gnade! Wir Menschen sind nicht in
der Lage, uns selbst zu helfen. Gott aber
hat alles f�r uns vollbracht. Durch das
Kreuz von Golgatha ist diese Gnade zum
Ausdruck gekommen.
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Aber wie k�nnen wir diese Gnade nun
empfangen? Wiederum nicht durch Gutes-
tun oder Selbstbeherrschung, noch durch
den Besuch von Gottesdiensten, sondern
durch den Glauben. Einerseits hat Gott uns
die Gnade gegeben, andererseits aber m�s-
sen wir die Gnade auch durch den Glauben
annehmen. Obwohl Gott also schon alles
f�r uns getan hat, k�nnen wir dennoch
nicht gerettet werden, es sei denn, wir glau-
ben.

Was ist der Glaube? Zu glauben bedeutet,
dass wir ihn, den Herrn Jesus, aufnehmen
(Joh. 1:12). Gott hat die Gnade vorbereitet,
und wenn du sie aufnimmst, geh�rt sie dir;
dann bist du gerettet.

Warum rettet Gott die Menschen nicht
aufgrund ihrer Werke? „Damit sich nicht je-
mand r�hme.“ Dies ist einer der Gr�nde.
Wenn die Menschen aus Werken geret-
tet werden k�nnten, w�rden sie sich selbst
r�hmen, aber sie w�rden Gott nicht die
Ehre geben, Gott nicht verherrlichen. Die
schlimmste S�nde des Menschen besteht
darin, von Gott unabh�ngig zu sein. Die
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Menschen sind stolz, deshalb lehnen sie die
Gnade Gottes ab.

Ich m�chte euch eine Geschichte erz�h-
len. Es war einmal ein reicher Mann. Als er
sah, wie sehr die armen Menschen im kal-
ten Winter froren, erfasste ihn großes Mit-
leid, und er schickte seinen Diener, der ih-
nen Kohlen brachte. Bei der Familie, die
der Diener zuerst erreichte, wurde er je-
doch mit seinem Geschenk zur�ckgewie-
sen. Sie konnten sich nicht vorstellen, dass
sie solch einen reichen und barmherzigen
Freund besaßen. Bei den anderen Familien
erfuhr der Diener das gleiche – sie lehnten
das Geschenk ab. Zu guter Letzt nahm eine
Witwe die Kohlen mit Freuden an und �ber-
stand so den kalten Winter.

Sei nicht misstrauisch, sondern nimm
die Gnade Gottes an. Auch sie ist ein Ge-
schenk, und wenn du sie annimmst, bist
du gerettet.

„Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; denn
wenn durch das Gesetz die Gerechtigkeit kommt,
so ist Christus vergeblich gestorben“ (Gal. 2:21).
Wenn es eine M�glichkeit f�r uns g�be,
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durch unsere eigenen Werke gerecht zu
werden, h�tte Gott seinen Sohn vergeblich
gesandt und f�r uns sterben lassen. Wie
k�nnte Gott so t�richt sein, ein Errettungs-
werk vorzubereiten, um es dann von uns
Menschen f�r unn�tig und ung�ltig erkl�-
ren zu lassen! Wie viele es auch verwerfen
m�gen, es beh�lt dennoch seine G�ltigkeit.

Wir erlangen die Errettung weder aus
uns selbst noch aus den Werken (vgl. Eph.
2:8-9). Sie h�ngt infolgedessen nicht davon
ab, ob du klug oder dumm, moralisch gese-
hen besser oder schlechter, reich oder arm
bist. All diese Eigenschaften haben nichts
mit der Errettung zu tun. Du brauchst nur
die Gnade anzunehmen. Wenn du dies aber
nicht tun willst, gehst du verloren, wie gut
du auch sein magst. Bekenne, dass du ein
S�nder bist. Auch jetzt, in diesem Augen-
blick, kannst du zu Gott beten und ihm sa-
gen, dass du Jesus als deinen Retter auf-
nimmst. Behaupte nicht, du seist schon ge-
rettet, weil du ein „Christ“ bist oder weil du
getauft bist oder weil du am Abendmahl des
Herrn teilgenommen hast oder gar schon

12



Leiter in irgendeiner christlichen Gemein-
schaft bist. All diese Dinge k�nnen dich
nicht retten. Wenn du diesen Retter Jesus
Christus, der f�r deine S�nden gestorben
ist, nicht aufnimmst, kannst du nicht geret-
tet werden, sondern gehst verloren wie alle
Ungl�ubigen – was immer du auch tust oder
was die Position seinmag, die du bekleidest.
Allein das kostbare Blut Jesu kann die S�n-
den bedecken. Nur die Erl�sung, die der
Herr am Kreuz vollbracht hat, ist zuverl�s-
sig und glaubw�rdig, nicht aber deine Wer-
ke. – Gott hat nur ein einziges Errettungs-
werk f�r uns Menschen bereitet, und nichts
kann den Wert dieser Errettung mindern –
auch nicht dein verdorbener Zustand oder
deine Ungerechtigkeit. Du brauchst diese
Errettung nur noch anzunehmen. Bekenne,
dass du ein S�nder bist, und bitte Gott um
Errettung aufgrund des Todes Christi. Dann
wird er dir sagen: „Wer zu mir kommt, den wer-
de ich nicht hinausstoßen“ (Joh. 6:37).
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